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Linz vom 5 Fedr . Es war den z dieses um io
Uhr Abends, als Prinz Conde einen Kontier »onWien
mit Depeschen erhielt, in Folge deren das unter den
Befehlen Sr . Durchl . stehende Korps bis zu weitern
Befehlen noch hier und in der Gegend bleiben wird.
Diese Depeschen wurden dem Prinzen von dem rufst«
schen Gesandten, in Verbindung mit Hrn . Wikbam,
der sich dermalen zu Wien befindet, überschickt. Gleich
nach Empfang derselben schrieb Prinz Conde an den
Herzog von Enghien ein Billet , das ohngefähr folgen¬
den Inhalts war .: Große Freude ? wir gehen nicht
fort . Wichtige Gründe , deren Gegenstand dieses nicht
weniger ist, baden diese Veränderung bewirkt . Mehr
kann ich ihnen nicht sagen. Bis den 8 . dieses späte¬
stens erwartet man einen Komier aus Petersburg ,
welcher das Schicksal des Cvndeischen Korps definitiv
entscheiden wird. Der Generalissimus Fürst Souwa -
row befand flch nach Privatnachrichten aus Böhmen,
den Z l Jan . zu Kollin, n bis 12 Stunden hinter
Prag .

Rheinstrom , vom 10 Febr . Alle Berichte vom
rechten und Unken Rheinuftr stimmen darinn über¬
ein , daß bey der franz. Rhcinarmee ausserordentliche
Bewegungen vor sich gehen , die durch die neue Or¬
ganisation dieser Armee hervorqebracht werden . Wäh¬
rend die kaiserl . Armee durch ihre Siege im vorigen
Feldzug ruhige Winterquartiere erkämpft hat , sind
die franz . Armee » durch ihre Niederlagen so zu Grund
gcrichm worden , daß sie an keine Winterruhe denken
können , sondern vielmehr alle Hände voll zu thun ha¬
lben , UM sich nun Neu zu vrMisittn und flch in den

Stand zu setzen , einen neuen Feldzug unternehme«

zu können . Gen. Moreau bereißr deswegen den gan¬
zen Rheinstrom und wird nächstens auch in Mainz
erwartet , wo sich der linke Flügel der Rhcinarmee
zusammen zieht . Durch Straßburg marschiren täg¬
lich Truppenabtheilungen , theils den Rhein hinauf ,
theils hinab. Die Hilföbataillone , die aus dem In¬
nern kommen , werben alle mit den Halbbrigadcn
vereinigt , ein Bewetß , wie sehr diese HalbSrigaken
gelitten haben . Bey Kehl ist es bis itzt noch ruhig ,
desto häufiger aber wird bey Altbreysach scharmuzirt,
wodurch aber wenig entschieden wird. - In¬
dessen bestätigt sich die Nachricht , daß die Franzosen
auch in Holland eine beträchtliche Armee zusammen
ziehen , die aus §0,000 Franzosen und so,ovo Hol¬
ländern bestehen soll . Nach einigen Berichten sind
dicß als Vorsichtsmaßregeln gegen eine englijche Lan¬
dung , nach andern aber als Vorbereitungen zu einer
Expedition nach England anzufehen . So wahrschein¬
lich erstereS wegen der Zurüstuugeu der Engländer ist,
so unwahrscheinlich ist letzteres , weil die Franzosen
ihre Legionen so äufferst nölhig in der Vendee , in
Italien und am Rhein brauchen .

Die neusten Nachrichten aus Kölln wollen schon die
künftige Stärke und den Operationsplan der franz.
Rheinarmee wisse» und melden darüber folgendes:
Der Schauplatz des neuen Feldzugs wird wahrschein¬
lich zuerst in Schwaben eröffnet werde». Die 2 Ka-
valleriedivisionen der Nordarmee sind seit einigen Ta.

gen durch hiesige Gegend (Kölln ) passtrt , um sich an
den linken Flügel der Rheinarmee nnzuMsßen. Die
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Truppenbewegungen sind allgemein . Am y . Februar
sollen alle Truppen am Ort ihrer Bestimmung ein-
treffen

'
, worauf die Musterung und dann die Er off.

nung des neuen Feldzugs erfolgen soll . Wenn alle
Verstärkungen eingetroffen seyn werden , so soll die
Nhemarmee aus 90,002 Mann bestehen. Täglich
kommen Generäle mit ihren Adjutanten hier an . —
Der Kourimvechsel zwischen Paris und Berlin ist
gegenwärtig so stark, daß oft z bis 4 Kouriere hier
Wammen treffen . (A. d . K . Z .)

Schreiben aus Mainz , vom 10 Febr . Die
katserl . Truppen vermehren sich nach und nach an dem
Main , dagegen erhalten die Franzoien immer mehr
Verstärkung in Kassel und aus dem rechten Rheinuser.
Man zweifelt aber stark daran , daß unter gegenwär¬
tigen Umständen , wo , wie von sicherer Hand versi¬
chert wird , der erste Konsul Buonaparte bey dem Kai¬
ser um einen Waffenstillstand angesucht hat , der Feld,
zug so bald dürste eröffnet werden . — Die Antwort
von Wien wird hierinn alles entscheiden. Die franz.
Armee hat nächster Tagen Kleidungsstücke -und Geld
zu erwarten , schon sollen 2 Millionen Livres in dem
Hauptquartier des Obergenerals Moreau angekommen
seyn. Der größte Mangel der Armee, besonders der
Schwcitzerarmeesind Schuhe .

Schreiben aus Mainz , vom 12 Febr . Mach
immer kommen Truppen theils vom obern Rhein ,
theils von unten heraus Hier an . So ist erst vorge¬
stern die 271« Halbbrigade franz Truppen von .Ko¬
blenz und gestern die erste Halbbrigade Schweitzer
Auxiliär - Truppen aus der Gegend von Basel Hier
ringen-offen. Der gröste Theil der dis itzc angekom¬
menen Truppen steht aber bereits jenseits des Rheins
und lehnt sich links an die Lahn an . Bis dem . Merz
soll dieser linke Flügel noch bis auf 50,000 Mann ,
die ganze Rlmnarmee aber bis auf 150,022 Mann
vermehrt werden , worunter r8 bis 20,000 Mann
Kavallerie und 8 Regimenter rettender Artillerie , de¬
ren jedes mit rb Haubitzen und zr Kanonen verse¬
hen , zu zählen sind . Ucberhaupt heißt es allgemein ,
daß , wenn bis Ende dieses Monats der Friede nicht
zu Vtand käme , der größte Theil der Rheinarmee
über diesen Fluß setzen und offensiv agircn würde.
Zum Glück erhalten sich aber die Friedcnsnachrtchten
noch in vollem Schwung .

Eine Fahne der hier gestern eingerückten Schwei«
tzcrtruppcn enthält die Geschichte des Wilhelm Test.
Diese Halbbrigade, welche aus 2400 Mann bestand ,
ist dermalen bis auf 800 Köpfe streitbarer Mann ,
schaft zusammen geschmolzen und zwar theils durch
Derftrtion , theils durch Strapatzen . Seit mehr als
6 Monaten erhielten diese Truppen keinen Svld , da¬

her die meisten derselben mehr Skeletten als ordent.lechen Menschen ähnlich sind und ein großer Theilwurkiich im Spital liegN Man hoff sidoch , daßunter der gegenwärtigen Regierung sowohl diese alsauch die bey uns sichende französische Nationaltrup -
pen , die nun auch schon sm beyuahe z Monatenkein Geld erhielten , ehren Sold vrdenilichcr erhal¬te» werden . — Durch die seit einigen Tagen neuer«dings eingefallene Kalte hat sich wieder Treibeis imMayn und Rheineingestellt , wodurch gestern ein
Brückcnschiff von der an der Maemipitze stehendenPouwuLbrücke zerschmettert wurde . Es heißt daher ,daß heute die hiesige Rhcinbrücke wieder werde abge»
tragen werden . — Die Schweitzer Truppen , deren
Uliiformöcocke gelb ausgeschlagen sind , sollen hier in-Besatzung bleiben .

Franckr ei ch .
Paris , vom 6 Febr . Von Angers -laust folgen«

der Bericht vom Ziten Januar ein. Ein Brief vonNantes vom 27 ten an einen Hiesigen Kaufmann be «
richtet, daß ern ernsthaftes Gefecht zwischen den Re¬
publikanern und einer Abteilung der Rebellen , welcheGeorgessommern dkm zwischen Varmes und Rhcdon
vvrgefallen sey . Man schätzt den Verlust der Chvuaus
aus 7 Hts 8020 Mann . Ein anderer Brief vom 28.
bestätigt diese -erfreuliche Nachricht und fügt noch
Hinzu , daß die Insurgenten io Kanonen verlohren
Haben , daß Georges und ein Theil seines General«
siaahs aus dem Platz geblieben ist , und die übrigen
zerstreut worben sind . Mehrere mit eben dem nein»
ltchen gestrigen Ksurier .emgclaufene Briefe bekräfti¬
gen dieze Nachricht und man hat Ursache, sie für acht
zu halten, zumal wenn man daher) den Marsch der
Truppen m Erwägung zieht.

Herr de la Prevalaye Ovcransührcr der Chouansin dem Departement Ille und Vitaine Hat dem Ge¬
neral Hedouville -gemeldet, daß er sich an den von der
Division Annchamp Chatillon und Bourmont ange «
nommencn Frieden anschtteße . Diese Unterwerfung
üderdrachte gestern Abend Herr Landemont Ncveu
des Herrn de la Prcvalave und nur die Schwierigkeit
des Briefwechsels war Schuld an seiner bisherige »
Verzögerung. Nun bleiben noch die Abtheilungen
unter Georges in Morbihan und an den Nordküstcn
und die des Frotte in Orne und Manche zu bekri e-
qen übrig. — Diese Nachricht ist um so wichtiger,
weil dadurch die Verbindung zwischen Georges und
Frotte abgeschnitten ist. , ^ .Paris , vom 7 Febr . Der heukige ä u . sagt :
Man muthmaSt daß die Maasregeln genommen seyen ,
damit in der ganzen Republik die Royalisten sich frei¬
willig erheben und mit den feindl. Armeen zusammenmf«
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ftn . Paris , enthält wie man versichert .42,000 Roya¬
listen , weiche in Regimen er abgetheilt , organisirt
und bereit sind , vie Chouans in den westl . und mtk-
rägigen Departemenrs zu unterstützen . Dreß alles ist
bekannt , Ließ alles wirs vereitelt .werden .

Er ist sonderbar, Das Journal der freien Menschen
mit dem Publizisten über mehrere .Punkte , z . B
über die Verschwörung der Royalisten re. überein¬
stimmend zu sehen. Aber man wird -noch m .hr von
dieser Annäherung in der Nacht gewahr werden ; wenn
es wahr ist, wie man versichert, daß -die 2 grossen
Feinde der Rcpublick, die Babouvisten und die Roya .
iltsten mit einander unterhandelt und .ihre Jnterressen
.vereint haben . Wir können nicht alles ssagen .

Gr 0 sbr at n n i >e n .
Lvndenvom zr Jan . Die neulich aufgefangr-

ne Korrespondenz der ftanzösiftycnArmee .in Egypten
ist nun -im Druck erschrenen , und unsere öffeiunche
Blätter gcbenAuszüge daraus . Daö , was darinn vor¬
züglich .historische Wichtigkeit .; » .haben schein !, ist
folgendes .Schreiben von Buonaparke an den Kroßve-

-zwo : Hauptquartier Cairo , den .17 Aug. Buvnaparle
.Oberbeschkshalwr , an den Eroßvezier, den großenun -
tcrdcn großen, aufgeklärten und weisen, und den ein¬
zigen Besitzer des Vertrauens des größten der Sul¬
tane . Ich habe die Ehre, an .Ihre Epe . -durch den

iEffendi, der zu .Abukir gefangen .worden ist, und den
ich Ihnen .zurükschicke , zu .schreiben, um Sie die wahre

die Malreserriktcr vertilgt, Hat die Fesseln -der Türken
zerbrochen , die in Sklaverey waren und .glaubt , wie
der JölamiSmus es vorschreibt , Haß es nur -einen Gatt
gicbt So har also .die hohe Pforte Den Krieg ihren

.wahren Freunden crklärr und sich mit ihren .wahre»
Feinden verbunden , .so hat die Pchrte, die Freundin»

.Frankreichs, so lang diese Macht christl war , .sie von
-dem .Augenblick an bckrirgt wo sie durch ihre Reli¬
gion sich dem Glauben der Muselmänner näherte. —
Rußland und England haben die hohe Pforte betro «
gen . Sie haben unsere Kouriere aufgefangen, durch

-.die wir sie von -der Expedition nach Egypten unter¬
richteten und haben diese -für den Anfang der Erobe¬
rung deS muselmännischen Reichs ausgegeben . Als
ob ich nicht stets erklärt -hätte, Daß die Absicht dev
Franz Rcpublick gewesen ist, die Mamelucken auSzu-
rotten und -nicht die Hohe Pforte zu bekriegen, de»
Engländern zu schaden und nicht -ihrem großen und
treuen Miinen , .dem Kaiser Selim . Das Betragen ,bas ich gegen alle Agenten Der Pforte in Egypten, ge,
gen die Schiffe des Großherrn, gegen die unter otto-
mannischer Flagge segelnde Kauffarreischiffe -beobachtet

-habe , ist es nicht ein sicherer Bürge der -friedlichen
.Gesinnungen der französischen Republick ?

(Die Fortsetzung folgt )
FA. d. M . Z.)

I t a k t e n.
Venedig , vom 29 . Jan . Die Wahl eines neue»

-Lage
'

Egyptens kennen zu lehren , und -zwischen der Pabsts buffte .wohlnöch nicht,sobald
"
zur En

'
tscheiduns^ „ „ blick Hn^ bmrdlu 'ra -NE - -gelangen . Dieiemgen Kardinale , die seither die ma¬

sten Stimmen -hatten , kommen -nach und nachwieder in Vergessenheit . Gegenwärtig scheint ansser
dem Kard. Bellisomi , auch der Kard . Mattei die

-meisten Stimmen zu haben . Zuletzt dürste die Wahl
wohl auf gar keinen von denjenigen Kardinalen fal-

-len , die hier im Konklave versammelt sind. —
Unsere neusten Berichte von Livorno bestätigen die
Nachricht, daß -der Hafen von Genua von den Eng¬ländern blockirt ist. Zwischen Genna und Livorno
bestand seither noch immer eine Handlungskommuni-kation , die von beiden kämpfenden Theilen geduldetwurde , nun aber ist auch dicst unterbrochen und

-längst dev ganzen genuesischen Küste kreuzen englischetksilä 11»" k " .

-hohen Pforte »und .der Republick UiuerhandlungenM -
zuknüpfen, welche vielleicht .einem . Krieg -rin .Ende Mä¬

rchen, -der zum Unglück des .einen wie des -andern
Staates bestehet . Durch welches MßgeWk kommt es,
daß die Pfcne und Frankreich , die zu allen Zeiten ,
durch Gewohnheit und die -Entfernmig ihrer Kränzen
Freunde waren , die Pforte, .Feindin» Rußlands und
des Kaisers, dennoch Krieg miteinander hsL-en ? ,Soll¬
te Ihre Exc . -nicht fühle » , daß nicht -cinHranzss -ge -
tödtet wird , der nicht eine Stütze -weniger für -die
Pforte ist ? Sollte Ihre Exc. bey Ihrer Kenmniß
der Politik und des Jntcrresse der verschiedenenStaa¬
ten , nicht wissen , daß Rußland und der deutsche Kai¬
ser mehrmals wegen der Tyeilmig der Türkey einver¬
standen waren und daß nur die Dazwischenkunft ^ Fregatten , theüs um die verschredenen Hafen gesperrt^ zn hatten , theils um die franz. Transporte zu Landauf der Küstenstraße durch ihr Kanonenfeuerzu denn-

ruhigen. Das Hauptaugenmerk der Engländer scheintindessen auf eine franz. Flottille gerichtet zu ftyn, dieim Hafen von Toulon segelfertig liegt und den ein »
gezogene» Nachrichten zu Folge nach Egypten be¬stimmt ist, um Verstärkungen , Geld im- Munitinrdahin zu überbringrn.

Frankreichs dieselbe gehindert hat ? Ihrer Ere ist
es wohl bekannt , daß der wahre Feind des Isla -
mismuS Rußland ist. Der Kaiser Paul III . hat
sich zum Großmeister von Malta gemacht , d . h .
er hat das Gelübde gethan, die Mu,elmänner zu
bekriegen. Ist er nicht das Oberhaupt der griechi¬

schen Kirche , d . h der zahlreichsten Feinde , welche
der JSlamiSmuS hat ? Frankreich im Gegentheik hat
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KovoreSs , vom 7 Febrr . Die K. K. Truppew

im Mailändischcnfangen an , sich zu bewegen mehrere
Bataillone nehmen den Weg nach Alleffandria . Bey
Len Truppen in Piemont bemerkt man das nemkiche.— W acht die Sage , daß Gen. Melas Kommandant
- er Lombardie , und der Erzherzog Joseph Oberbefehls.
Haber der ganzen italinischen Armee unter Assistenz
deö Gen. Bellegarde werden soll . — Die französische
Armee in Italien ist in einem kraftlosen Zustand ,
dicSoldaten drohen täglich , daß sie nach Hause gehen
wollten .

Die Veroneser Zeitung vom 5 . sagt , daß sich die
Mulicke Nachricht von einem Vorfall zwtschen Novi.

,«nd Gavi nicht bestättigt
Holland .

Schreiben aus Brüssel , vom io Febr . Der
Dtvisionsgeneral Lilly , Oberkommaudant in den neun
-vereinigten Departements , wird von einer Stunde
zur andern hier erwartet . Me es scheint , überbringt
er Verhaftungsbefehle von der Regierung wegen der
Einrichtung der neun Departemens. Man glaubt,

daß Belgien eine andere , von der des übrigen Frank»
reichs verschiedene Regierungsverfassung erhalten wer .
de. Hierüber sind verschiedene Meinungen , die viel¬
leicht alle noch zu voreilig sind .

In Seeland sind wieder einige englische Fahrzeuge
mit gefangenen Holländern angekommen und es sind
nun noch wenige von dev bestimmten Zahl zurück.

Der stanz . Gen. Dcsjardins, . der einstweilen die
ssranz . Truppen im batavischen Sold kommandirte,
Hat den Auftrag , alle Festungen auf der holländische»
Gränze zu untersuchen und in gehörigen Vertheibi-

.gungsstand zu setzen . .
Den 4 . ichmbt man von Calais , daß daselbst ein

englischer Parlemcnrair angekommen ist und von dem
englischen Ministerium Depeschen für die französische
Regierung überbracht hat , welche sogleich nach Paris
sind abgeschickt worden. Sogleich erneuerte sich das
Gerücht , daß die Friedenounkerhandlungen zwischen
Grosbrittanicn und Frankreich wieder angeknüpft'werden ..

A m e r i k a .
Philadelphia , vom ey Dec .

Der Präsident Adams hatte Washingtons Tod dem-
Senat und dem Haus der Repräsentanten mittelst
folgender Botschaft gemeldet . : Meine Herren , bey .
liegender Brief wird Sie benachrichtigen , daß es der
göttlichen Vorsehung gefallen hat , unfern treßichcn
Mitbürger Georg Washington , der durch die Rem-
heil se . nes Karatters und Lurch die lange Reihe sei-
ner dem Vaterland geleisteten Dienste derühm ge-
woMri war , ans diesem Leben weWnehmen, Es

120 ) . . -

ziemt einem dankbaren und liebenden Volk , in des¬sen Herzen er nie sterben kann , seinem Gedächtniseine angemessene Ehre zu erweisen . Der bcpgeschlossfene Brief , von Washingtons Sekretair an den Prä¬sidenten geschrieben, lautete also : Mount Vernon ,som 15» Dee. Mein Herr , mir unsäglichen »
Schmerz Hab' ich Ihnen den Tod des grossen sindguten Generals Washingtons zu nrclden. Er starbgestern Abends zwischen ro und n Uhr , nach einer
kurze » Krankheit von etwa 24 Stunden . Sein Uebekwar ein inflammatorisches Halsweh , das von einen»Schnupfen herrührie , über welchen er am Freitagnur leicht geklagt halte. Sonnabend Mittags gegew3 Uhr fühlte er sich krank, v . Craich begab sich so,
gleich zu ahm , und bald ließ man 0 . Dick vonAlexan -Lrien und l) . Brown von Port Tobacco kommen.Alle Hilfe der Heilkunde wurde angewandt , aber
fruchtlos. Seine letzten Augenblicke entsprachen sei,
nem ganzen Lebcnsgang . In seinem Todtcskampf
entfuhr chm kein Seufzer , keine Klage . Er hat ein
so wohl verwandtes Leben mit volltommner Resigna,tim und Herrichaft über seine Vernunft geendigt.Ich habe die Ehre rc . T Lear . Das Haus der
Repräsentanten hat nun heule beschlossen : i ) Daßdie Mitglieder des Hauses siet» zum Präsidenten bege»
ben sollen , um ihr Beylcid über den Tod des Gene¬
rals Washington zu bezeugen ; 2) daß der Redncr-
ftuhl m dem VersammlungS - Saal schwarz vedeckr
werden , und die Mitglieder des Hauses während der
gegenwäriigen Sizung Trauer tragen sollen ; z) und
daß ern Ausschuß mtt einem Mitglied deö Senats
über die schicklichste Art berathschlagrn soll , das An¬
denken des Mannes zu ehren , der der erste im Krieg,der erste im Frieden, der erste im Herzen seiner Mit¬
bürger war.

Schreiben aus Philadelphia , vom 20 Dec .
Am 2ten dieses eröffnen hier der Präsident John «:

Adams den bten Congveß. Er legte dabey die Cor-
respondenz zwischen Herrn Murray , unserm Minister
im Haag , und dem Franzos . Minister Tallcyrand vor,
zufolge welcher die Negotiation zwilchen Amerika und
Frankreichwieder eröffnet wird.

Ä n k ü n d r g u n g.
Karlsruhe . Dienstags den izcen diests Nach¬

mittags 2 Uhr wervca auf dem hirsigen Rathhaus z.
Viertel Acker im ynsigen Burgerselo liegend und der
zte Theii eines Morgens im Müylburgcr Feld crstc-
rer dem Kiefer Holzrnann und lezttr . r den Seckier
Goffetischen Waisen gehörig unter annehmlichen Be¬
dingungen öffenrslch verstaigm werden , CarlstuU
den Lten Febr. iLao ,
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